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Kommandantur
Abt!. Z C o b l e n z , den 23. November 1818.

BekaEßMüchMig
Wie hier bekannt geworden ist. sind seitens der Troppen-

teile Angehörige der Jahrgänge 1898-99 entlassen worden
bezw. bei den Bürgerwehren pp. eingestellt worden Dies-s
Verfahren ist unstatthaft . Die Leute sind sofort wiee-'rzu
ihren Truppenteilen in Marsch zu ,'etzen, widrigenfalls sie
sich der Gefahr der Internierung Aussehen.

Komualidamur. Svlomenrilt.

Bekanntmachung.
1. Alle Verwaltungsbehördeu  in § t dt und

Land werden hierdurch aufgefordert , unter Heranziehung der
zut Aufreckterhaltung der Ordnung g li .d t n Lrg rtija ion n
mt< größtem Nachdruck dahin zu wirken, daß alle Ver¬
sprengten  angchalien und möglichst zu kleinen Trupps
unter Führung eines Offiziers oder Unteroffiziers zusam¬
mengefaßt werden. Sie stun den nächst durch marsch rrcnden
oder in der Nähe liegenden geschlossenen Truppenverbände«
zuzuführen , die sie ihrem Verband unter Meldung an die
Vorgesetzte Dienststelle eingliedern. Nur so kann eine ge¬
ordnete Verpflegung, Unterbringung und Rückkehr in die
Heimat wie richtige Entlassung gewährleistet werden.

2. Soldaten , die ihnen oienstlich anpertraute -Sachen,
Wik Bekleidungsstücke, Waffen, Pferde , Vieh usw. veräußern,
macken sich des Diebstahls oder der Unterschlagung schulmg,
sie bandeln pflichtvergessen und schaden der Gesamtheit des
Volkes. Sie werden unnachsichtlich gerichtlich verfolgt , wer-
?en und haben aus spätere Begnadigung nicht zu rechnen.

Pflicht jedes ehrliebenden Soldaten wie der Bevölkerung
ist es . solihe Schandtaten zu verhindern und Schuldige
zur Anzeige zu bringen.

Wer anderseits solche Sachen von Soldat ' » erwirbt,
,etzt sich der gerichtlichen Bestrafung wegen Hehlerei. 8 259
«t . G.-B .. au».

A. O. St.  5.

Bekanntmachung.
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß Zivilper¬

sonen im diesseitigen Landwehrbezirk militärische Beklei-
onngs- »nd Ausrüstungsstücke gekauft und sich haben schien¬
en lassen. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Die»
nach den bestehenden Bestimmungen unzulässig ist und . fick,
vi'. betreffenden Personen des Diebstahls und der Hehlerei

, sckiilvig machen, da viese Stücke Eigentum der Heeresverwal¬
tung sind. Alle Zivilpersonen werden hiermit anw -foivert,
die in ihrem Besitz befindlichen Bekleidungs- und Aus¬
rüstungsstücke, sowie Waffen beim Bezirkskommando. Ober-
lohn stein, Zimmer Nr . 8, sofort abzuliefern . -r

Werden bei einer demnächst stattfindenden Red;firn der-
urrige Stücke vorgefunden, so wird der Betresfmde nach den
bestebenden Bestimmungen aus das strengste bestraft.

L b e r l a h n ste i n , den 21. November 1918.
Der SoUiatkNkat:
ßcs- Wenke, Bizefeldw-

Vorsitzender.
* * *

I. 12667 . Diez,  den 33. November 1918.
Indem ich vorstehende Bekanntmachung zur öfffn llch n

Kenntnis bringe , ersuche ick di? Ortspolizeibehöroen oe»
Kreises um sofortige ortsübliche Weiterbekannlgabe.

Der Lanvrat.
_ __ _ Thon._ _ _

Bekanntmachung.
Am Freitag, den  29 . ds . MtS ., vormittag » 9 Uhr,

werden auf dem Marktplatze in Limburg
Ca  30 Dienslpferde

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
Jeder Teilnehmer an der Versteigerung muß durch Vor¬

ig' k eines bürgermeisteramtlichen Ausweises dartun , daß
er das Pferd zum eigenen Betriebe benötigt und nicht
Händler ist.

Der Lanörat.
Thon.



Bekanntmachung
betreffend die Einstellung der Erzeugung

von Heeren bedarf.
Iw . Einvernehmen mit dem Arbeiter - und Ssldatenrat

bestimme ich für den Umsang des Regierungsbezirks Wies¬
baden folgendes:

1. Rohstoffe jeder Art , insbesondere Leder, Metall und
Textilüoffe . die in ihrer jetzigen F-wm ohne weitere Be¬
arbeitung zu Friedenszwecken verwendet werden können,
dürken zur Erzeugung von Kriegsmaterial nicht «mehr
verarbeitet werden. s

2. Reine Munitionsbetriebe  sind um 22.
November 1918 still zu legen. Als solche kommen in Be¬
tragt:

al Munitionsbetriebe , die vor Ausbruch des Krieges der
Metallindustrie nicht nngehörten,

ck) Munitionsbetriebe , die nicht in der Lag» sind, sofort
eine größere Anzahl ihrer Arbeiter mit FrieöenSarbeit
zu beschäftigen.
3. Gemischte Betriebe.
Den Stammbetrieben der Metallindustrie wird g' stattct,

ihre Herstellung von Gegenständ-n. die lediglich Kriegs¬
zwecken dienen, allmählich abzubauen . Die Erzeugung sol¬
cher Gegenstände ist jedoch spätestens am 6. Dezember 1918
abends völlig einzustellen.

Wiesbaden, den 21. November 1918.
Der Demobilmachunqskommiffar:

In Vertretung:
_ _ gez Kötter . _

Telegrammabschrift.
Negierun ispräsivent Wies »ade».

Alle Behörden bleiben auch bei feindlicher Besetzung an
ihrem Dienstort --- Ministerium des Innern.

l . s2 647. Diez,  den 19. November 1918.
Bekanntmachung

Ich habe Den Fleischbeschauer Karl Hafermann aus
Zimniersckied zum Trichinenschauer im Schaub z' r? Ge¬
meinde Zimmerschied, der unter Abtrennung vom Trichinen-
s haubezirk Nassau neu gebildet worden ist, ernannt , '

Die Herren Bürgermeister in N ssau und Zimmer 'chied
werten um entsprechende Weiterbekanntgabe ersucht.

Der Landrat.
Thon.

I. 12648 . Diez,  den 19. November 1918.
Bekanntmachung.

Ich habe den Fleischbeschauer Ludwig Achenbach aas
Hirschbcrg als Trichenenschauer im Schaub 'zirk Gem i de
Hir .ckbrrg, der unter Abtrennung vom Trichinen,' chaubezirk
Langenscheid neu gebildet worden ist, ernannt.

Die Herren Bürgermeister in .Hirschberg und Langen¬
scheid werden um entsprechende Weitcrbekaunt .oabe cr .ucht.

Der Landrat.
Tvon

I. 12649 . Diez,  den 19. November 1918.
Bekanntmachung . ;

Ick habe den Fleischbeschauer Philipp Schuber aus Win¬
ken als Trichinenschauer im Schaubezirk Gemeinde Winden,
der unter Abtrennung vom Trichinenschaubezirk Weinähr
neu gebildet worden ist, ernannt.

Die Herren Bürgermeister in Winden und Weinähr wer¬
den um entsprechende Weiterbekanutgabe ersucht.

Der Landrat . i
Thon. 1

r. 13630 Diez,  den 19 November lyltz.
Bekanntmachung.

Ich habe den Fleischbeschauer Philipp Singhof aus
Dornholzhausen zum Trichinenschauer tm Schaube/irk Dorn¬
holzbausen (bestehend aus den Gemeinden Dornholzhausen,
Geisig. Oberwies, Dessighofen), dr unter Abtrennung von
Den Trichinenschaubezirken Singhofen II und Verglich sau-
Scheuern neu gebildet worden ist. ernannt.

Die Herren Bürgermeister der genannten Gemeinden
werden um entsprechende Wetterbekrnntaabe ersucht.

Der Landrat.
T on.

I. 12651 . Diez,  den 19. November 1918.
Bckanntmachnng.

Ich babe den Fleischbeschauer Philipp Schneider aus
Kördorf zum Trichinenschaner im Schaubpzir? Gemeinde
Kördors. der unter Abtrennung vom Trickinenschaubezirk
Seelback neu gebildet worden ist. ernannt.

Tie Herren Bürgermeister in Kördors und Seelback,
werden um entsprechende Wciterbekanntgabe ersucht.

Der Landrat.

I. 12652 . Diez,  den 19. November 1918.-
Bekanntmachung.

Ick habe den Fleischbeschauer Jakob Arnold ans Wasen¬
bach zum Trichinenschauer im Schaub z'rk Gemeinde Was n-
bach, der unter Abtrennung vom Trichinenscharckezirk
Steinsberg neu gebildet worden ist, ernannt.

Die Herren Bürgermeister in Wasenbach und Steins-
be-g werden um entsprechende Weiterbekanntgabe ersucht.

Ter L »ndrat.
Thm.

l . 12 653. Diez,  den 19. November 1918.
Bekanntmachung.

Ich habe den Fleischbeschauer Jakob Blech aus Atten¬
hausen zum Trichinenschauer im Schaubezirk Gemeind? At¬
tenhausen, der unter Abtrennung vom Trichi^ jchaubezirk
Se -lback, neu gebildet worden ist, ernannt.

Die Herren Bürgermeister in Attenhausen und Seelbach
werden um entsprechende Weiterbckanntgabe ersucht.

Ter Landrat
Thc>».

I. 12654 . Diez,  den 19. November 1918.
Bekanntmachung.

Ich Habe den Fleischbeschaner Peter Roßwurm aus
Ergeshausen als Trichinenschauer im Schanbezirke Erges¬
hausen (bestehend aus den Gemeinden Erze -Hausen und
vmuc ., der unrer Abtrennung vom Trick,ine «,chauoeztrk
Katzenelnbogen neu gebildet worden ist, ernannt.

Die Herren Bürgermeister in Ergeshaus °n und Heroid
werden um entsprechende Weiterbrkunntgabr er .acht.

Der Landrat.
Thon.

I. 12655 . Diez,  den 19. November 1918.
Bekann -mach « g.

Ich habe den FleischbeschauerLuowig Ebertshäuser ans
Cramberg «iS Trichinenschauer rm Schaub zirk Gemei .de
Cramberg , der unter Ab.rennnng vom T .ichinenschaubezirk
Balduinstein neu gebildet worden ist, ernannt.

Tie Herren Bürgermeister in Cramberg und Balduin¬
stein werden um entsprechende Weiterbekanntgabe ersucht.

Der Landrat.
Thon.



TeleyrammMchrifN
Erlaß vom 13. November, betretend Weitr'rbetatizüng

^ller Derwaltungsbehorvenund BerwaltungsLramten g:tl
auch für die Landgendarmerie. Es >st dafür zu si rgen, daß
den Gendarmeriemannschaftenfi? Waffen belassen bezw.
zurückgegeben werden. Weiterbekanntgabe an d'e Oberwacht-
meiner und Gendarmen und durch die amtlichen Publika-
rionsorgane ist zu veranlassen.

Ministerium des Innern , Breitscheid. Hirsch
l. 12627.

Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kennt»
nis.

Diez,  den 22. November 1918.
Der Landrat.

Thon.

DttchrainMHtzx UM
Das Oberkommandoder 3. Armee

veröffentlicht folgenden Armee-Befehl:
; Laut Verfügung der Obersten Heeresleitung II Nr.

105 op. vom 21. 11. 18. sind
1. die heimischen Arbeiter- und Soldatenräte verpflich¬

tet, den Anordnungen der miliärtische,, Kvmmando-Be
Hörden in allen das Feldheer betreffenden Fragen nach¬
zukommen.

2. Eingriffe der heimischen Behörden oderd r he'mischen
Arbeiter- und Soldatenrätc in die Disziplin des Feldheeres
sind nicht zu dulden.

3. Weder durch einen Volksregierungs-Erlaß, noch durch
einer. Befehl der Obersten Heeresleitung ist die Grußpflicht
aufgehoben. . >

Zusätze der Armee.
1. Jeder Mann hat seinen militärischen Vorgesetzte,^ otc

voraeschriebenen Ehrenbezeugungen}rt  und außer Dienst zu
erweisen

2. Mitglieder von Arbeiter- und Soldatenväten, die
vorstehenderO. H. L. Verfügung zuwiderhandeln. sino auf
das Unrichtige ihres Verhaltens hinznweisein genügt
dies nicht, nach den Kriegsgesetzen zur Verantwortung zu
ziehen.

3. Wachen und Postengestellung im Bereiche der Armee
erfolgen nur durch Feld- und Ersatz-Formationen.

4. Zum Waffentragen innerhalb des ArmeibeNichs sind
außer den-Angehörigen des Feldheeres und der Ersatz-For¬
mationen nur berechtigt: Gendarmerie, Polizei, Forst- uild
Stenerbeamte.

VorstehendeO. H. L. Verfügung nutz Armeebefehl sind
bis zu den Kompagnien pp. bekanntzugeb?,̂ ,ö,f-mtüch an¬
zuschlagen und en.sprechend dem Vormarsch den ört .iche,,
Zivil- und Verwaltungs-Behörden durch Gen.-K dos und
Divisionen zu übermitteln.

Ober-Kommando der 3. Arme'.
Keine Milderung.

WDR. Spa,  23 . Nov. In der heutigen Bo tsitzuog
ver Wafienstillstandskommiss.on teilte G nerul Nu'eaut mit,
oaß General Fach die in oem Schreiben der deutschen
Wnffenstillstandskommissiongebetenen Miloerung.ni te:
Wafsknstillstandsbedingungen— insb.sondcre also die Ver¬
längerung der Räumungsfristen— abgelehnt  bare , %jD
zwar, ohne irgendwelche Begründung für diese Äb.ehunM
zu gehen Als darauf nachmals an der Hand^?r Kar.e unter

.Angabe von Zahlen ausgeführt wurde, daß es technisch
undurchführbar sei, in den festgesetzten Fristen eine Armee
von über drei Millionen Mann in Ordnung auf schlechten
und engen Straßen über die wenige,̂ Rhcinüvergänge zunick-
zuführen erklärte General Nudant, daß er derartige Mit-

ttUunptti tünglvq rrtd;t mrtft ewtftecvPn'rtetimtw Xxifvbt. 'ßVv
Schwierigkeiten seien wohlbekannt, die Fristen sriê aber
unabänderlich. Die Lage sei nun einmal so unb nicht
anders Das sei unser schwacher Punkt. Deutschland babe

, die Wafsenfttllstandsbedingungen angenommen: loenn es
' dies nicht getan hätte, so würde sein? Lage nicht besser

sein. General v. Wi n t er f e l d t verlas hierauf die bereits
mitgeteilte Protestnote. Auch in den Beratunoxn der Son¬
derausschüsse für Materialabgabe, Transportwesen, Gcfan-
genenrückgabe usw. zeigten die Franzosen das gleich? Bild
des Siegers, der rücksichtslos se' ne Macht ausnützt. Tie
Forderungen, die bezüglich der Beschaffenheit des zu liefern¬
den Materials , hinsichtlich! dessen Bereitstellung und der¬
gleichen erhoben werden, sind praktisch unerfüllbar. Ob-
iool' l Marschall Foch bereits bei o?r Unterzeichnung des
Waffenstillstandesailf die Undurchführbarkeitder Bedin¬
gungen feierlich hingewiesen worden war, u^d dieser Hin¬
weis seitdem wiederholt vorgebracht worden ist so sucht er
offenbar seinen Triumph darin, die auf"ezwung?̂ en Be-
din' nngen aufs schärfste zu seinen Gunsten auszulegen und
mi r g r öß t e r Strenge du  r ch zusühre  n. ohne Rück¬
sicht darauf, ob tausend, vielleicht hunderttausendauf dem
Rückzuge vor Erschöpfung am Wege umkommen oder in Ge¬
fangenschaft geraten. Auch ob unser ganzes Transport - uno
Ernährungsshstem zusammenbricht. Hungersnot unb Ar¬
beitslosigkeit zu wirtschaftlichen und politischen Katastrophe»
führen scheint den Franzosen gleichgültig zu sei,,.

Das Programm der Vergesellschaftung.
Bcr bi n , 24. Nov. (W. B.) Der preußisch' Fin .a uz-

minist er Simon  besprach mit dem Schristleiter des
volkswirtschaftlichen Teils der „Deutschen Allgemeinen Zet-
tung" das Problem der Vergesellschaftung  und er-

j klärte !,. a.: Meine persönliche Ansicht geht dahin, daß man
f nur die Betriebe vergesellschaftet di? dazu reif sind. Miau.
! spricbt mit Recht von der V>er sta a t l i chn n g der W a f -
j fenindustrie.  Man erwartet auch die Sozialisierung

Oft E l ekt r i z i tä t s - I n d u str i e. So wird man insbe¬
sondere daran denken, Stromgewinnuug für den Staat nutz¬
bar zu machen. Alle Monopol-Produkte wie Kohl , Kali
usw. gehören unter allen Umständen der Allgemeinheit. Ich
denke in erster Reihe an di? großzügige Reform der Boden
Verteilung, ferner au eine rationellere Ausnuhnug de» Ze-
mentindustrie, der Ziegeleien und deraleichen. Auch kann
man erwägen, gewisse. Formen des Großhandels  der
Allgemeinheit nutzbar zu machen, sei es in Form von Han¬
delsmonopolen ooer von. besonoeren Staats - und Vertei-
l'.iuasstellen. Am leichtesten wird die Sozialisier»»!- oort
vor sich gehen, wo es sich um den Erwerb von Privat .-
mrnopolen  durch Staatsmonopole handelt, wie z. B. in
der chemischen Industrie uno dergleichen. In Betracht kom¬
men nur solche Betriebe, bei denen sichere Aussicht besteht,
saß Gewinn erzielt wird. Große Gehälter für leitende Per¬
sönlichkeiten werden sich ohne Gefahr für die Leistungsfähig
keit der Betriebe senken lassen zu Gunsten besserer Entlöh-
nung der Arbeiter und Angestellten. Wir denken garmcht au
Gewaltmaßregel. In Betracht kommt nur Enteig -'

; nung.  keine Konfiskation. Ich d°nl? mir die Entwickelung
s so, daß bei jeder Unternehmung die Entschädigung von Fall

zu Fall festgesetzt wird. Ist dieser Wert festgesetzt, dann
würde ich Vorschlägen, daß man eine besondere Anleihe, eine
Natfvnalijierungsanleihe, schafft, deren ausschließlicher
Zweck ist, dem Staate Die Mittel zu geben, die er zur Durch¬
führung des Bergesellschaftsprogramms braucht. Di° Forde¬
rung der Spartakus -Gruppe auf Annullierung der Kri egs-
a n leihen  über 5060 Mark bezeichnet? Simon in dieser
Dachung als .ganz undiskutabel. Denn welche Gerechtigkeit
liegt darin, wenn man einem Manne, der sein mühsam er
sparte? Geld im Betrage von 20000 Mark in Kriegsanleihen
angelegt hat, 15060 Mark fortnimmt, während man dem
Kriegsgewinnler, der 50000 Mark in Aktien einer Kritgs-
gesellschaft anlegte, sein Geld läßt ? Di? Beständed?r Spar-



ütftnr thtoutmtaffen , SntmlilmiiKx 'fiatevum ttiiu. lotMmt
bttN/rri - aufhörcn zu existieren , was für dis Arb - iterfchast.
einen uniedeuren Verlust bedeuten würde . Wenn das Reick
Geld braucht , so muß es sich solche ? im Wezr der Besteue-
nmg beschaffen , nicht im Wege der Annullierung von An
Men . Die Besteuerung  wird so sein , daß sie den»
G - rechtigkettsprinzip  entspricht und den notwen-
Aen sozialen Ausgleich bringt . Da ich im Interesse der
Gelten Massen es unbedingt für nötig halte , dst indirekten
Stenern möglichst vollkommen abzubauen , so denke ich an die
Notwendigkeit durchgreifender Einkommen - und Vermögens
Muern . Ferner muß das Erbrecht in weitestem Maße redu¬
ziert werden , sodaß auf diese Weis - schon automatisch die
-»roßen Kapitalien beseitigt werden.

Tirol.
Wien,  24 . Nov . iW . B ) Die Blätter melden aus

Innsbruck : In Südtirol  stehen nun zwei italienische
Armeen . Oberkomnmndant ist General Pecore -Giraldi . In
Bozen kommandiert General Marietti . In den südlichen Ge
meinden des Bezirkes Bozen werden olle deutschen Auf¬
schriften entfernt . Die italienischen Behörden haben in den
Gemeinden Südtirols bis zum Brenner Plakat - anbringe»
lassen aus denen mir unzweifelhafter Deutlichkeit hervor
geht , daß die Italiener beabsichtigen . Deutsch-
H ü d t i r o l d a u e r n d z u b e h a l t e n . Die deutschen Süd-
tiroler werden bereits als Staatsangehörige Italiens be¬
handelt . Mehrmals wurde von oer unabänderlichen Zusam¬
mengehörigkeit des Landes mit Italien gesprochen . Die deut¬
schen Südtiroler werden Untertanen genannt . Italienisch«
Sckstilen sind vorgesehen für das Etschtal . das Eisacktal , das
Gködnertal , das Abtsital und den Bezirk Ennebero , geinischt-
ibrackiae Schulen in den gemischtsprachigen Gebieten . Wenn
putsche Gemeinden deutsche Schulen halten wollen , ist dies
auf eigene Kosten gestattet.

Frankreich.
Berlin,  23 . Nov . Die Begeisterung in Frank¬

reich  über den gewonnenen Kri - o ist nach allen Mtteilnn-
3CR geradezu unbeschreiblich.  Man geht durchaus fehl,
wenn man annimmt , daß die revolutionär - Bewegung , die
sich in Deutschland Bahn gebrochen hat in ak sehbarer Zeit
auch aus Frankreich übergreifen werde . Das Land ist völlig
vom Siegestaumel erfaßt . Aus ungeordneten Zuflänoen in
Deutschland glauben unsre Gegner alsdann das R ? ch t her¬
leiten zu können , D e u t s ch l a n o z u b e s - tze n . Die Fran¬
zosen Holsen , dadurch einen geradezu fanatisch ? » R n ch e-
e u r st zu stillen . Nützliche Klärung bringt auch das , was
Ä « Leuten hört , die Gelegenheit gehabt haben , sich über
die 'Auffassung derjenigen französischen Persönlichkeiten , die
mit der Ausführung des Waffenstillstands befaßt sin cs. zu
überzeugen . Auf den Verhandlungen mit Ihnen drängt sich
unabweisbar der Eindruck auf , daß die Franzosen von tief¬
stem Mißtrauen und von u n b e z ä h m b a r e m H a ß - u n d
Rach e g es ü h l gegen uns erfüllt sind . Irgendwelche
Rücksicht oder Schonung auch für die deutsche
Zivilbevölkerung liegt ihnen gänzlich fern.
Tey unterrichteten deutschen Persönlichkeiten hat sich Die
Uetzkrzeugnng ausgedrängt , daß die Franzosen bestrebt sind,
uns auf möglichst lange Zeit hinaus mili¬
tärisch und wirtschaftlich u nsch ädli ch zu » la¬
chen.  Angesichts dieser Feststellung kann man nur noch
Kossen , daß schließlich doch noch der weitere Blick und die
ruhigere Ueberlegung der Engländer und Amerikaner zur Be-
»oahruuq Deutschlands und damit Europas vor furchtbaren
Er - !.'wissen sich geltend machen wird . Ein mäßigender Ein¬
fluß , .der von den französischen Sozialisten ansgeübt würde,
ist licht zu bemerken : jevenfalss setzt er sich, trotz alles
g -rt- n Willens , den wir voraussehen , nicht durch.

Bon der schweizerischen Grenze, !I2 . Nov.
Ein r Havasmeldung zufolge lehnt  es die Zentralstelle der
französischen Frauenvereine  ab . die Bitte der
deutschen Frauen um Milderung der Wnffenstillstandsbedin-

zuuaeu bei  bei sttruzüstscheu tk -KIermrg zu unlerftittzeu , du
sich Deutschland einer unritterlichen Kriegsführung schuldig
gemocht habe und sich das französische Mitleid besser den in
Deutschland durch Typhus uns Hunger dahinaerafiten
Kriegsgefangenen und den beraubten und mißhandelten Völ¬
kerschaften zuwende.

Aus Provinz und Nachbargedieten
: ! : Wallmerov , t8 . Nnd . Gestern nachmittag fand ein«

aus allen Berufskreisen gut besuchte Versammlung statt , in
der für den Kreis Westerburg ein provisorischer Bauern - und
Arbeiterrat  gewählt wurde . Es wurde weiter beschlosien,.
neben dem Kreisbauern - und Arbeiterrat auch in jeder Gemein¬
de, Gemeindebauern - und Arbeiterräte zu bilddn.

~ ■!um*>3wygB»r « : vwat -̂jjWWMK-7

Trnppendurchmarsch.
Es sind die weitgehendsten Maßnahmen für Verpflegung

und Unterbringung der heimkehrenden Krieger getroffen . Bei
den großen Massen , die sich in B,weg !» ch b- r> chenc ich adieu
immerhin damit M rechnen , daß . die bereitgesteilten Massen-
auarttere zur nächtlichen Beherbergung der Truppen nicht ge¬
nügen . Wir richten daher an die Bürgerschaft die Bitte , im
stj >>e der Mot .ihre Häuser und Wohnungen zu öffnen und de»
Soldaten , die in tanger schwerer Kriegszeit uns Herd und Hei¬
mat schützten , Obdach -zu gewähren . Es genügen gut gewärmte,
mit Lngerstroh versehene Zimmer . Vcrvflegungsansprüche wer¬
den nicht gestellt . Lagerstroh kann bei dem Ordnungsausschuß
(Eichamt ) angefordert werden.

Kleber das Eintreffen der Truppen wird noch näheres be¬
kannt gegeben . Vom 25 . d. Mts . ab ist damit zu rechnen.

Diez,  den 23. November IN8.
Der Magistrat

BelaMtmaÄmiq
Der Mctzgermeister Wilh . Euteneuer ist aus dem Felde

zurückgekehtt und nimmt Wir die Folge an der Fleischausgabe
teil . Deshalb ist eine Aenderung der gestern veröffentlichten
Bekanntmachung betr . Anmeldung zu den Kundenlisten not¬
wendig geworden . Zn der nächsten Wachse wir '? Fleisch anSg - -
geben ' in den Metzgereien von Euteneuer , Lotz, Quirein , Ster-
kel , Thomas , sin der folgenden . Woche in den 5 Metzgereien wie
bisher . Sämtliche Versorgungsberechtigte müssen sich neu bei
den beiden Geschäften , von denen sie abwechselnd ihr Fleisch , be¬
ziehen wollen , einschreibeu lassen . Die von den Metzgern an¬
gegebenen Abholungszeiten sind genau eknzuhalten , damit zu
große Ansammlungen vermieden werden . Die Anmeldung zu
den Kundenlisten hat Anfang nächster Woche zu geschehen und
ist für 1/ i  Jahr bindend Me Znhl der von den einzelnen Ge¬
schäften anzunehmenden Karten darf 759 nicht übersteigen.

Diez,  den 23. November 1918.
Ter Magistrat . ^

Bckmmtulächuiljs.
Betr . Bornahme von Hausschlachtungen.
-Zn " er .Bevölkerung ist das Gerücht verbreitet , als vb die

Genehmigung zur Vornahme von Hausschlachtungen von
Schweinen künftig versagt und daß alle Schweine , die sür Haus-
Wachttmgszweüe bestimmt sind , beschlagnahmt würden . Die
zur Zeit in Massen einlaufendeu Schlacht -Anträge lassen die
Annahme berechtigt erscheinen , daß diesem Gerücht in weiten.
Kreisen Glauben geschenkt wird . Zur Beruhigung der Bevölke¬
rung geben 'wir bekannt , daß das erwähnte Gerücht jederGrunb-
lage entbehrt . Die Genehmigung zur Vornahme von HauS-
schlachtungen wird auch künftighin in allen Fällen anstandslos
erteilt , in denen die gesetzlichen Voraussetzungen norliegen.
Es ergeht daher das dringen,de Ersuchen an die
Besitzer von Hausschiachtungsschweinen , doch
von einem vorzeitigen Abschlachten eines
i? ch w r i n e s , w o m t t s i ch der Besitzer doch n Ur¬
sel b st u n d d i e A ll gemeissrheit schädigt,  Abstand zu
nehmen und den Antrag ans Genehmigung zur Vornahme
der Hausschlachtung erst dann einzureichen , wenn es sich wirk¬
lich um schlachtreife Schweine handelt.

Diez,  den 23. November 1918.
Dev Ma - tstrot.
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